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Xylo man in eoiispicillaris L. Ebenfalls nur Einzelfund: 3. V. 53 am 
Lieht. 

Monima opiina 11b. Ende 111 bis Ende IV vereinzelt an Weidenkätz¬ 
chen u. am Lieht. 

Hyphilarc albipuncta E. liier von Mai bis Oktober massenhaft am 
Licht. Am 25. III. 50 fand ich einmal an einer Böschung die Raupe 
nachts zu Hunderten an Gräsern. 

Hyphilarc 1-ulhimi L. Häufig! Raupen Mitte \ nachts mehrfach an 
Quecken geleuchtet. Die Falter schlüpften 1. Hälfte \ 1. — Oft auch am 
Licht. J. Gen. schon von Mitte V ab, 11. Gen. im August. 

Sidcridis pallens L. Häufig an Licht und Köder in 2 Generationen, die 
hier im Gegensatz zu anderen Angaben recht scharf getrennt erscheinen: 
1. Gen. Mitte V — Mitte VI, II. Gen. Ende VII u. VIH. 

Sidcridis obsolcta 11b. Mitte VI11 vereinzelt am Licht. 

Cucullia arlcinisiac llufn. u. absinthii L. Die Raupe beider Arten ver¬ 
einzelt an Artemisia campestris L. gefunden. Falter im Juli. 

Cucullia eliamoniillac Schiff. Am 21. VI. 48 2 Raupen gefunden; Falter 
schlüpften Ende IV. 49. 

Cucullia laciucac Schiff. Als Falter nur wenig beobachtet (21. VI. 53 
a. L.), die Raupe dagegen öfters an Prenanthes pnrpurea L. gefunden. 
Falter e. 1. von Mitte V bis Ende \ I. 

Cucullia lychnitis Rbr. Einzelfund! 22. V. 53 am Licht. 

Calophasia luniila llufn. liier fast häufig, besonders als Raupe. Zwei 
Generationen: Falter der I. Gen. vom 23. \ . bis 10. VI., der II. Gen. vom 
1. VII. bis 3. VIII. 

Chloantha solidagiuis Ilb. Diese lokale Art schon früher einmal für 
W./D. angegeben. Am 29. \ III. 47 fand ich 2 Falter am Köder in einem 
feuchten, schattigen Seitental. Ich habe dort wiederholt zur Flugzeit 
geködert, die Art aber bis jetzt nicht mehr erlangen können. 

Conistra vau-pimetatum Esp. Die Raupe im Mai von fruchtenden l 1- 
men geklopft; Falter im September. 

Conistra ligula Esp. Einzelfund! 1 9 der f. polita 11b. am 25. III. 53 an 
Weidenkätzchen. 

Fortsetzung Folgt) 


Kleine Mitteilung 

48. Die Eiablage der Sichelschrecke, Phaneroptera falcata (Poda) 

(Orthopteroidea , Sallaloria, Etisifera) 

Die Sichclschrecke ist in manchem bemerkenswert. Hier sei kurz ihre Eiablage 
behandelt, die bisher nicht in der \on mir festgestcllten Form beschrieben wurde. 

\ on tropischen Arten, wie etwa der afrikanischen Gattungen Eurycorpha , der 
indischen Trigonocorpha oder der zentralamerikanischen Sagona und auch der 
südeuropäischcii Phaneroptera (ptnilripnnclata Br. v. W ., die bei uns nur im 
Elsaß (Frankreich) und in der Schweiz im Tessin und Puschlav vorkomint, ist 
bekannt, daß sie ihre Eier in die Blattränder immergrüner Ilolzgewächse ab¬ 
setzen. 

\ ou unserer Phaneroptera falcata führte Tümpel an. daß die Eiablage in 
vertrocknete Pflanzenstengel erfolge. 

Im Zuge meiner Lutersuchungen über die Eiablage der Laubheuschrecken 
untersuchte ich auch unsere Art und stellte fest, daß auch sie ihre Eier unter 
natürlichen Verhältnissen nur in Blätter von Bäumen und Sträuchcm ablegt. 
Sie setzt sich dabei so, daß die Beine beiderseits des Blattes Halt finden, krümmt 
dann den Hinterleib soweit nach unten, daß schließlich die Legeröhre zwischen 
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de« Maiidibelu liegt und so auf den Blattrand aufgesetzt wird, daß sie zwischen 
Ober- und Unterbaut des Blattes eingeführt werden kann. "Während des ganzen 
Legeaktes wird der Ovipositor dabei zwischen den Mandibeln geführt. Die Form 
der Ablage entspricht also völlig jener der anderen bereits untersuchten Phonero- 
pteridac , nur daß hier das Substrat ein ganz anderes ist. Die Eier sind platt, 
oval, 3 Vj bis 4 min lang, D /2 mm breit und hellbräunlich gefärbt. In den Blät¬ 
tern sind sie ganz gut zu erkennen, besonders von der Unterseite als leichte, 
ovale Verdickungen. Das kleinste im Versuch zur Ablage benutzte Blatt maß 
2,5 : 1,5 cm und enthielt ein Ei, das größte maß 8,5 : 4,5 cm und enthielt sieben 
Eier, und zwar auf der einen Seite in regelmäßigem Abstand übereinander vier, 
auf der anderen drei Eier in unregelmäßigem Abstand, ln der Größe zwischen 
den angegebenen Maßen liegende Blätter enthielten ein bis drei Eier. Zur Ablage 
bot ich den Sichelschrecken Blätter von Schlehdorn, Apfel und Eiche, also 
Bäumen bzw. Ströuchern, die in ihren unterfränkischen Biotopen (besonders 
Übergang von der Heide zum Steppenheidewald) Vorkommen. Eichenblätter wur¬ 
den jedoch nicht benützt. Die Eiablage erfolgte von Mitte September bis Mitte 
Oktober 1955: hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß dieses Jahr für xero¬ 
phile und thermophile Orthopteren recht ungünstig war. I 11 Jahren, die ihre 
Entwicklung begünstigen, ist schon ab etwa Mitte bis Ende August mit dem Ab¬ 
legen von Eiern zu rechnen. 

Die Blätter mit den Eiern fallen in der gewöhnlichen Weise ab und werden 
schließlich an Hecken usw. zusammengeweht. Dort überwintern sie, wie Freiland¬ 
versuche zeigten, gut. ln Gläsern eingeschichtete, feucht und bei Temperaturen 
um -j- 5° bis —3° C aufbewahrte Blätter verschimmelten dagegen vielfach, und 
die Eier starben ab. 
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Aus der Münchner Entomologisehen Gesellschaft 

Sitzung am 9. April 1956. Vorsitz: Professor Dr. h. c. F. Sk eil. 

Anwesend: 26 Mitglieder, 6 Gäste. 

Herr Alfred Selmeier zeigte als Gast im Bahmen eines Vortrages „Biolo¬ 
gische Streifzüge 1 * seine ausgezeichneten Farbaufnahmen von Landschaften der 
Umgebung Münchens, von Tieren und Pflanzen, sowie eine Heihe instruktiver 
Mikroaufnahmen. Der Vortrag wurde mit großem Interesse aufgenommen. Zur 
anschließenden Diskussion über verschiedene photographische Fragen sprachen die 
1 lerren E. G. Da n k w a rel t. E. Popp, Prof. Dr. F. Sk e 11 und Dr. K. We 11 sehm id t. 

Sitzung am 23. April 1956. Vorsitz: Prof. Dr. h. e. F. Sk eil. 

Anwesend: 37 Mitglieder, 25 Gäste. 

Herr O. D an eis eh hielt als Gast einen von hervorragenden Lichtbildern beglei¬ 
teten Vortrag „Aus der Wunderwelt brasilianischer Tropenfalter”, der bei den 
Zuhörern großes Interesse und reichen Beifall fand. 


Während der Sommermonate finden keine Sitzungen der Gesellschaft statt, die 
Mitglieder treffen sich zwanglos jeden Montag um 20 Uhr am Stammtisch im 
„Hotel Wulff”. 


